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Entstehung und Entfaltung 
des sozialistischen Wirtschaftssystems in Ungarn 

Von 

Dr. Ferenc Joo 

Aus dem Ungarischen übertragen von Oliver von Gajzag6 

Einleitung 

Die gesellschaftliche und wirtschaftliche Situation der vergangenen 
Jahre bis 1944 und die hieraus sich ergebenden Konsequenzen beein-
flussen entscheidend die Beurteilung der derzeitigen Lage in Ungarn. 
Deshalb ist es notwendig, die Faktoren, welche die Entwicklung d€r 
Nachkriegszeit beeinflußt haben, in historischem Überblick kurz auf-
zuzeichnen. 

Nach dem Vergleich mit dem Herrscherhaus im Jahre 1867 begann 
die ungarische Volkswirtschaft sich im Rahmen der Österreichisch-
Ungarischen Monarchie langsam zu entwickeln. Das historische Gebiet 
Ungarns erstreckte sich bis zum Ende des ersten Weltkrieges auf das 
ganze Karpathen-Becken und umfaßteetwa 325000 qkm mit 21 Mill. 
Einwohnern. Der wirtschaftliche Rückstand, der infolge der 150jährigen 
türkischen Besetzung und der darauffolgenden Freiheitskämpfe ent-
standen war, konnte jedoch in der kurzen Zeit bis zum Ausbruch des 
ersten Weltkrieges nicht aufgeholt werden. Wegen der geringen Kauf-
kraft der ungarischen Bevölkerung zeigte das ausländische Kapital 
wenig Neigung, sich in Ungarn zu engagieren, und für eine Industria-
lisierung aus eigenen Qu€llen standen wegen der Kapitalarmut des 
Landes nur äußerst bescheidene Mittel zur Verfügung. Zur gleichen 
Zeit hat die Schicht der Großgrundbesitzer den Import an österreichi-
schen Industriegütern unterstützt, um dafür den ungarischen landwirt-
schaftlichen Export nach Österreich steigern zu können. Unter diesen 
Umständen war die Entwicklung der Industrie und des Handels, die 
durch verschiedene Krisen noch zusätzlich gehemmt wurde, nicht gleich-
mäßig und nicht schnell genug. Trotzdem haben die industriellen Ent-
wicklungsbestrebungen in den damaligen Berggebieten (Karpathenzüge, 
Siebenbürgen) des Landes, die an Erzen und Kohle reich waren, be-
achtliche Erfolge erzielt. 

1 Schriften d. Vereins f. Socialpolitik 23 
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Aufgrund des Friedensvertrages nach dem ersten Weltkrieg verlor 
das Land mehr als 2/3 seines historischen Gebietes, 2/5 seiner Bevölke-
rung, fast alle Industriegebiete außerhalb der Hauptstadt und fast alle 
Bodenschätze. Man konnte die nach dem Krieg auftretende Inflation 
erst Mitte der 20er Jahre mittels beachtlicher ausländischer Finanzhilfe 
beenden. Auch ein Teil der übriggebliebenen Betriebe der Schwer-
industrie, die nun keine Versorgungsbasis im eigenen Land mehr 
hatten, wurde demontiert, während die Verkümmerung der anderen 
Industriezweige nur durch kräftige Schutzzollmaßnahmen verhindert 
werden konnte. Infolge dieser Maßnahmen erstarkte die Industrie 
allmählich wieder. Die Leichtindustrie wies sogar eine bedeutsame 
Entwicklung auf und ihre Erzeugnisse erschienen bald auch auf dem 
Weltmarkt. Die Weltwirtschaftskrise des Jahres 1929 setzte selbst die-
ser bescheidenen Entwicklung ein Ende. Die Industrie konnte das Pro-
duktionsniveau von 1929 erst unmittelbar vor dem zweiten Weltkrieg 
wieder erreichen. 

Unter dem im Jahre 1938 verkündeten Investitionsprogramm im Ge-
samtwert von 2 Mrd. Pengö (etwa 1,5 Mrd. RM) gingen der Ausbau und 
die Modernisierung der Industrie trotz der Rückwirkungen des Krie-
ges kräftig voran. Ohne Zweifel spielte hierbei eine große Rolle, 
d~ß das Land in den Jahren 1938-1941 einen Teil seines historischen 
Gebietes zurückerhielt, was die Armut an Mineralien und den Mangel 
an Holz in erheblichem Umfang verringerte. 

Während des zweiten Weltkrieges erlitt das Land an Sachwerten 
und Menschenleben hohe Verluste. Im letzten Jahre des Krieges 
(1944/1945) war das gesamte Gebiet des Landes Kriegsschauplatz, so 
daß es unter den Kampfhandlungen und Bombardierungen viel mehr 
gelitten hat als die anderen südosteuropäischen Staaten wie Rumänien, 
Bulgarien, von der Tschechoslowakei gar nicht zu sprechen. Es gab 
600000 Tote und der materielle Schaden betrug das Siebenfache des 
Volkseinkommens von 1938. Das Land verlor seine während des Krieges 
zurückgewonnenen Berggebiete erneut und mußte seinen Bedarf an 
Erzen, Buntmetallen, Holz, verkokbarer Kohle wieder zu 80-95 vH 
durch Einfuhr decken. Auf dem auf 93000 qkm zusammengeschrumpf-
ten Gebiet leben heute rd. 10 Mill. Menschen, so daß Ungarn mit einer 
Bevölkerungsdichte von 108 Menschen je qkm dichter besiedelt ist als 
z. B. die industriell viel stärker entwickelte Tschechoslowakei. 

Nach diesen Vorgängen begann die Ungarische Republik im Jahre 
1945 den Wiederaufbau des Landes. Der Krieg tobte noch im Lande, als 
die Ende 1944 gebildete neue ungarische Regierung als ihre erste Maß-
nahme die Beschlagnahme des gesamten Großgrundbesitzes verfügte. 
Der Boden wurde zum Teil unter Anspruchsberechtigten verteilt, zum 
Teil zu Staatsgütern zusammengefaßt. Nach den Kampfhandlungen 
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waren die Betriebe, die Handelsunternehmungen und die Landwirt-
schaft ausgeplündert. Das gesamte Wirtschaftsleben und das Verkehrs-
netz waren lahmgelegt. Da in dem unter sowjetische Besatzung gelang-
ten Land eine schnelle ausländische Hilfe nicht zu erwarten war, ver-
suchte das Land das Wirtschaftsleben, auf die eigenen Kräfte gestützt 
und durch verstärkte Inanspruchnahme der Notenbank, anzukurbeln. 
Das Ergebnis dieses Versuches war eine enorme Inflation. 

Die im Jahre 1946 durchgeführte Geldreform konnte nur durch die 
unter der Wirkung verschiedener wirtschaftlicher Maßnahmen begin-
nende Produktion erfolgreich sein. Nachdem die private Initiative das 
gesamte Wirtschaftsleben erneut angekurbelt hatte, verstaatlichte die 
Regierung, in welcher der Einfluß der beteUigten bürgerlichen und ge-
mäßigten Linksparteien gegenüber der kommunistischen Partei immer 
mehr zurückging, bestimmte Kategorien von Gruben, schwerindustriel-
Ien Betrieben und Banken. Obwohl bei den Wahlen die kommunistische 
Partei in verschwindender Minderheit blieb, stieg ihr Einfluß unaufhör-
lich und auch der Einfluß der kommunistischen politischen Zielsetzun-
gen auf das ungarische Wirtschaftsleben nahm ständig zu. Der neben 
der Regierung arbeitende Wirtschaftliche Hauptrat, dessen Mitglieder 
die Wirtschaftsfachminister sowie einzelne unter kommunistischer 
Führung stehende Organisationen waren, koordinierte das Wiederauf-
bauprogramm des Landes. Diese Institution, die anfangs als ein bera-
tendes Organ arbeitete und von welcher alle Ministerien allmählich ab-
hängig wurden, wuchs durch schrittweise Ausweitung ihres eigenen 
Wirkungsgebietes über den ursprünglichen Rahmen hinaus und bildete 
nach einer Umorganisation den Kern des (heutigen) Landesplanungs-
amtes. 

Das Wiederaufbauprogramm des Landes wurde im ersten Dreijah-
resplan (1947-1949) verkündet, dessen Ziel es war, den Lebensstan-
dard und die Produktion auf das Niveau der letzten Friedensjahre zu 
heben. 

Während das Land ernsthafte Anstrengungen machte, um das Wirt-
schaftsleben von den Spuren des Krieges zu befreien und die im 
Friedensvertrag festgesetzte Wiedergutmachung (die Sowjetunion 
sollte 300 Mill. Dollar, Jugoslawien und die Tschechoslowakei je 
50 Mill. Dollar mit der Kaufkraft des Jahres 1938 erhalten) zu be-
zahlen, bereitete sich die kommunistische Partei auf die Machtüber-
nahme vor. Den letzten Schritt hierzu bildete die Verschmelzung der 
kommunistischen und der sozialdemokratischen Partei unter kommuni-
stischer Führung im Jahre 1948. Im Besitz der Macht hat die kommuni-
stische Partei (unter dem neuen Namen: Partei der Ungarischen Werk-
tätigen) die Verstaatlichung der noch in Privathänden befindlichen 
Unternehmungen und Geldinstitute durchgeführt und die führenden 
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